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KOPIE ODER
ORIGINAL?

Diese Fragen begleiten 
die Fotografie seit ihren 
Anfängen: Kopiert sie 
eine vorgefundene Wirk-
lichkeit oder ist sie etwas 
Eigenständiges? Und: Wie 
beeinflusst die Reprodu-
zierbarkeit von Fotos 
ihren «Selbstwert»? Der 
vorliegende Band erwei-
tert den meist akademi-
schen Diskurs dazu um 
aktuelle Positionen. So 
schlägt Valentin Groebner 
mit erfrischendem Le-
bensweltbezug einen 
Bogen von heutigen 
Porträts auf  Werbeplaka-
ten zu mittelalterlichen 
Praktiken des Porträtie-
rens und folgert, dass das 
menschliche Gesicht das 
einzige Unikat ist. Neben 
fotohistorischen und 
-theoretischen Erörterun-
gen (Bernd Stiegler) wird
etwa das Verhältnis der
Fotografie zur Kunst
(Monika Faber) oder zum
Film (Johannes Binotto)
thematisiert. Die eingangs
gestellten Fragen erhalten
durch die Digitalisierung
neue Aktualität; diese
wird trotz Andeutung im
Untertitel kaum disku-
tiert. Dafür verleiht das
optisch und haptisch
schön gestaltete Buch der
(ge-)wichtigen Diskussion
alle Ehre.
– Thomas Hermann

M. Meier. Auf der
Suche nach dem foto-
grafischen Unikat.  

 Zürich: Rüffer & 
Rub, 2017. 139 Seiten. 

ABU AN DER 
BERUFSSCHULE

Haben Lehrpersonen im 
allgemeinbildenden 
Unter  richt (ABU) an 
Berufsfachschulen eigent-
lich mehr Spielraum im 
Gestalten ihres Schullehr-
plans? Welche Rahmenbe-
dingungen sind gesetzt 
und wo dürfen Schule 
oder einzelne Lehrperso-
nen selbst bestimmen? 
Die Autoren fassen Vorga-
ben und zentrale Aufga-
ben des ABU-Unterrichts 
treffend zusammen. Das 
vermittelt einen Über-
blick und schafft ein 
Ver ständnis für den 
Gesamtzusammenhang. 
Wegleitend sind hierbei 
lern theo re tische und 
didaktische Erkenntnisse. 
Auf der Grundlage des 
Quality-Teaching-Kon-
zepts und anhand von 
Unterrichtsbeispielen 
wird umfassend darge-
legt, was effizienten und 
zukunfts fähigen ABU- 
Unterricht ausmacht. 
Dieser Teil ist anspruchs-
voll. Deshalb eignet sich 
das Studienbuch eher in 
der Ausbildung von 
Lehrpersonen an Berufs-
fachschulen oder als 
Nachschlagewerk für 
erfahrene Lehrkräfte.  
– Tamara De Vito 

R. Schori Bondeli,
D. Schmuki, M. Erne.
Unser Leben. Unsere
Welt. Unsere Sprachen:
Quality Teaching im
allgemeinbildenden
Unterricht ABU an
Berufsfachschulen.

 Bern: hep verlag, 
2017. 328 Seiten.

Bis zur Einschulung 
läuft alles gut. Frank 
kümmert sich liebevoll 
um die Tochter seiner 
verstorbenen Schwester 
und macht um ihre mathe-
matische Begabung nicht 
viel Aufhebens. In der 
ersten Unterrichtsstunde 
wird jedoch schlagartig 
klar, dass die sieben-
jährige Mary unterfor-
dert ist. Die schleppen-
den Sätze der Lehrerin 
gehen ihr ebenso auf die 
Nerven wie das Einmal-
eins. Die Schulleitung 
empfiehlt eine Spezial-
schule und ruft Marys 
Grossmutter auf den 
Plan. Aber als Frank 
nicht einlenkt, muss er 
vor Gericht um das Sor-
gerecht kämpfen. Der 
Film «Gifted» (USA 2017) 
gewährt auf einfühlsame 
Weise Einblick in Motive 
und Nöte aller Beteilig-
ten. Das wirft einmal 
mehr die Frage auf, 
worauf es ankommt, damit 
ein Kind bekommt, was es 
am dringendsten braucht.

Ein ähnlicher Kampf um 
das Wohl eines sieben-
jährigen Kindes ent-
brennt im Film «Little 
Man Tate». In ihrem 
Regiedebüt aus dem Jahr 
1991 schlüpft Jodie 
Foster selbst in die 
Rolle einer überforder-
ten Mutter, die ihren 
überdurchschnittlich 
begabten und sensiblen 
Sohn nicht den Interes-
sen einer ehrgeizigen 
Kinderpsychologin aus-
liefern will. 

Aber nicht nur Ausnahme-
begabungen sollten uns 
in Staunen versetzen. 
Letztlich ist jedes Kind 
ein Wunder, wie die 
Bildungsexpertin Donata 
Elschen broich in ihrem 
Longseller «Weltwissen 
der Siebenjährigen» 
zeigt (Goldmann 2002). 
Die Kleinen sind For-
scher, Sammler und 
Erfinder. Sie passen 
(noch) nicht in Schablo-
nen, sondern geben uns 
Rätsel auf und stellen 
mit ihrer Sicht der Welt 
unser erwachsenes Scha-
blonendenken gehörig auf 
den Kopf. 
– Daniel Ammann

Die klugen 
Siebenjährigen 

AUSBILDUNG 
VON TUTOREN  

Kommen Hochschulen 
und Universitäten heute 
überhaupt noch ohne 
Tutoratssysteme zurecht? 
Kaum. Davon ist Heike 
Kröpke überzeugt. Denn 
Tutorinnen und Tutoren 
verbessern die Studien-
qualität, heben Hierarchi-
en auf, erhöhen Studiener-
folge und reduzieren sogar 
die Quote der Studienab-
brechenden. Doch wie 
eignen sich Studierende 
innerhalb kurzer Zeit so 
viele Kompetenzen an? 
Die Antwort liefert die 
erfahrene Autorin anhand 
praxisnaher Übungen und 
didaktischer Hinweise zur 
Gestaltung von Tutorien. 
So stellt sie im Abschnitt 
«Gegen das Suppenkoma» 
anregende Warm-ups vor, 
gibt Tipps zu Körperspra-
che und Sprechtechnik 
oder zeigt Tricks im Um-
gang mit aufsässigen oder 
unmotivierten Kursteil-
nehmenden. Dank metho-
discher Impulse und 
griffiger Aufgaben profitie-
ren von diesem Leitfaden 
nicht nur angehende 
Tutorinnen und Tutoren 
oder ihre Betreuenden, 
sondern ebenso Dozieren-
de sowie Lehrerinnen und 
Lehrer. 
– Julia Bärtschi

H. Kröpke. Tutoren
erfolgreich im Einsatz: 
Ein praxisorientierter 
Leitfaden für Tutoren 
und Tutorentrainer. 

 Opladen: Verlag 
Barbara Budrich, 2015. 
164  Seiten.


